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Neue Geschäftsordnung im Reichstag
Die Geschäftsordnungsresorm trotz schärfsten Widerstandes der Opposition durchgesetzt

Ein neuer Erfolg für das Kabinett Brüning
Berlin , 10. Febr . Der Reichstag hat gestern in einer

Nachksitzung nach stürmischen Auseinandersetzungen mit den
Oppositionsparteien die neue Geschäftsordnung
angenommen. Nachdem ein Zentrumsantrag über sämtliche
A ndernngsanträge zur Tagesordnung überzugehen, An¬
nahme gefunden hatte, wurde die Aenderung der Geschäfts¬
ordnung mit 800 gegen 160 Stimmen beschlossen. Weitere An¬
träge auf Aenderung anderer Bestimmungen der Geschäfts¬
ordnung wurden mit 286 gegen 173 Stimmen abgelehnt.

In einem Schlußwort zu der gesamten Geschäftsorb-
niingsangelegenßeit erklärte der Nationalsozialist Stöhr,
- !e Neichstagsmehrheit habe dnrch die Abstimmung nunmehr
ihren Kampf gegen die nationale Opposition
zum Abschluß gebracht.  Sie habe damit aber keinen
S -'g erfochten. Vor der ganzen Welt werde gegen diese Ver-
gcwaltignngspolitik Einspruch erhoben werden. Die National¬
sozialisten und Kommunisten verließen daraufhin den Saal.
Schließlich wurde in namentlicher Schlntzabstimmnng dis
l schä'tsordnung in der neuen Fassung mit 808 Stimme«
angenommen. Die Oppositionsparteien nahmen an dieser
Abstimmung nicht mehr teil.

Kurz vor Mitternacht rief der Präsident dann noch die
weiteren Punkte der Tagesordnung auf, nämlich die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs zur AenderungdesNeichS-
presscgesetzes.  wonach Abgeordnete künftig nicht mehr
als verantwortliche Redakteure zeichnen dürfen, und die An¬
träge aus Aufhebung der Immunität bet Strafverfahren.
Der Gesetzentwurf zur Aenderung des Pressegesetzes wurde

xtz» 1. und S. .Beratung gegen die Stimmen der National¬
sozialisten. der D n̂tschnationalen und der Kommunisten an¬
genommen Mit 202 gegen S Stimmen bet einer Enthaltung
wurde weiter die Aufhebung der Immunität  in
allen zur Verhandlung stehenden Fällen beschlossen.

Gegen 2.30 Uhr vertagte sich der Reichstag dann auf henke
nachmittag zur Vornahme der außenpolitischen Aussprache-

Die Geschäftsordnungsreform gilt in erster Linie der Be¬
seitigung von Auswüchsen, die das sachliche und ruhige Ar¬
beiten des Parlamentes bislang unmöglich machten. In Zu¬
kunft soll — um die Hauptpunkte noch einmal zusammen«
zn afsen — die Negierung nicht eines Vertrauensvotums be¬
dürfen . Sie kann so lange amtieren , als ihr das Vertrauen
nicht entzogen wird. Anträge auf Ansgabensieigerung müssen
gleichzeitig auch Nachweise über Einnahmeerhöhung enthal-

Miniisler Dietrich über Sleuerfrapen
TU. Berlin . 10. Febr . Der Haushaltsausschub des Reichs¬

tag-s setzte am Montag die Beratung des Haushaltes des
N c i chs fi n a n z m i n i st e r I u m s fort In der Aussprache
wurde hauptsächlich die Frage behandelt, wie bei große Ap¬
parat deS ReichSsinanzministeriums vereinfacht und die be¬
stehenden Schwierigkeiten beseitigt werden könnten.

Reichs inanzminister Dietrich erklärte, es sei zu erwarten,
das! die Arbeitslast vielleicht zum 1. April insgesamt abneh-
n e. da die Durchführung der Notverordnung eine Reihe von
Arbeiten beseitige. Das Steuerverernheitli»
chn n g s g e se tz greife keineswegs in die Zuständigkeit der
Länder ein. Bayern und Baden schnitten bei der Festsetzung
Lek unteren Freigrenze der Nealsteuern besonders gut ab.
E- sei wünschenswert, im Reich bei den größeren Realsteuer-
pTichtigcn eine einheitliche Grundlage zu haben, um eine
gleichmäßige Besteuerung zu gewährleisten.

Was die Wiederselbständigmachung der
Länder und Gemeinden  in ihrer Finanzgebarung
betreffe, so sei zuzngeben, daß eine volle Verantwortungs-
frendigkeit der Länder und Gemeinden erst dann vorhanden
sein werde, wenn sie finanziell wieder selbständig seien. Zur
Zeit aber erweise sich eine solche Umstellung grundsätzltchen
n id organisatorischen Charakters als unmöglich. Bei der
Umsatzsteuer  habe die Stenerverwaltnng das größt¬
mögliche Entgegenkommen bewiesen. Von 78 Millionen rück¬
ständiger Umsatzsteuern seien 21 Millionen gestundet worden.
Der Neichsfiiianzminister betonte weiter, baß einstweilen
von der Ermächtigung znm Erlaß einer Steneramnestie , die
der Negierung in der Notverordnung gegeben worden sei,
«och kein Gebrauch gemacht werden solle. Daliir sei die all¬
gemeine Wiederherstellung des Vertrauens Voraussetzung.

Vor einem weiteren Anstieg
der Arbeitslosigkeit

TU. Berlin , 10. Febr . Der Gcwerkschaftsring deutscher
A' . ' *er-. Angestellten- und Veavitenverbände hielt am
wroniag s,einc 12. Reichsauvschiiptaguttgab, aus der der Prü-

tcn. Interpellationen sollen sachlich fein, sonst darf der Prä¬
sident ihre Zulassung verweigern.

Die Oppositionsparteien , in vorderster Linie National¬
sozialisten und Kommunisten, taten alles, um die Annahme
des Resormentwurfes in der gestrigen Sitzung des Reichs¬
tages zu vereiteln . Während der Zentrumsabgeorbnete
Dr . Bell  den Abänderungsantrag begründete brach ein
wahrer Höllenlärm los, so daß man kaum ein Wort ver¬
stehen konnte. Der Präsident hatte, harte Arbeit, um durch
Ausweisung der Hauptschreier die Ruhe wiederherzustellen.
In der Aussprache, an der sich nur Vertreter der Oppo¬
sitionsparteien beteiligten — die Regierungsparteien hatten
auf das Wort verzichtet —/erklärte der Abg. Gräf  lDN .f,
diese Reform sei ein Versuch zur Vergewaltigung der oppo¬
sitionellen Minderheit , hervorgegangen ans dem Pakt zwi¬
schen Zentrum und Sozialdemokratie . Der nationalsozia¬
listische Abg. Frank  2 rief : „Mit uns werden Sie auch auf
dem Wege der Geschäftsordnung nicht fertig !" Heute seien
Millionen Deutsche mit größter Disziplin im Nationalsozia¬
lismus gesammelt. Wenn man aber diese Bewegung weiter
so bekämpfe, so müßten die Nationalsozialisten die Verant¬
wortung dafür ablehnen, wen« nun zu der Waffe des Bür¬
gerkriegs (frenetischer Beifall rechts) gegriffen würde. Der
Redner erhielt einen OrdnungSrnf , als er erklärte, die deut¬
schen Regierungen seien nur «och Vollzugsorgane der fran¬
zösisch-polnischen Unterdrücker. Für die Kommunisten sprach
der Abg. Torgler .. Er hielt die Erklärung für geboten,
daß seine Partei allein das „revolutionäre Proletariat " ver¬
trete und baß sie mit der nationalen Opposition, der sie heute
mehrfach sich taktisch verbunden habe, keinerlei Jdeengemein-
schaft hätte. Die Vorwürfe , die neue Reform bedeute einen
Verfassungsbrilch, wies der Abg. v. Kardorff (DDP .) mit
wenigen Sätzen zurück. Nationalsozialisten und Kommuni¬
sten suchten immerfort die Verhandlungen zu stören, indem
sie den Antrag auf namentliche Abstimmung über die Be¬
schlußfähigkeit des Hanses stellten.

Die Wiener Reise des Reichskanzlers
' Der Zeitpunkt noch nicht festgesetzt.

TU. Berlin , 10. Febr . Wie von zuständiger Stelle mit-
geteilt wird, ist ein Termin für die Wiener Reise des Reichs¬
kanzlers und des Reichsaußenministers noch nicht festgesetzt.
Der Zeitpunkt der Abreise hängt ab von der Erledigung der
parlamentarischen Arbeiten.

stdent der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung. Dr . Syrup,  über Fragen der Arbeits¬
losigkeit sprach. Er erklärte, daß von den jetzt annähernd
S Millionen Arbeitslosen etwa 65 v. H. von der Arbeitslosen¬
versicherung und Krisenfürsorge erfaßt würden. Die übrigen
seien Wohlfahrtserwerbslose oder Leute, die wohl bei der
Arbeitsvermittlung gemeldet, aber nicht durchaus auf eine
Beschäftigung angewiesen seien. Der größte Teil der Arbeits¬
lose« nütze seine« Versichern ngsa «sprach a«S der Arbelts,
losenverfichernngund Srifenfürforge ans die volle Zeit nicht
ans.

Bet dem Kampf gegen das Doppelverdieners « »!
müsse man berücksichtigen, daß eS auch ein berechtigtes Dop¬
pelverdiener» zur Erlangung des ExisienzminimumS gebe.
Man müsse daher den ganzen Fragenkomplex mit größter
Vorsicht behandeln. Die Einführung des neunten
Schuljahres  würde den Arbeitsmarkt für das kommende
Jahr um etwa 250 000 Arbeitskräfte und somit die Reichs¬
anstalt um etwa 22 Millionen NM. Unterstützungsgelder

, entlasten. Die Kosten für das zusätzliche Schuljahr würden
» aber bedeutend höher sein. Die Frage der Arbeits¬

dienstpflicht  sei völlig utopisch. Der freiwillige Arbeits¬
dienst sei Im Gedanken nicht absolut unmöglich, aber die
praktische Durchführung begegne starken Bedenken. Darum
dürften zunächst nur tastende Versuche unternommen wer¬
den. Die Reichsanstalt hoffe, im lausenden Haushaltsjahr
mit den vorgeschlagenen Mitteln auszukommcn. Sie sei bis¬
her in ihren Schätzungen- er Arbeitslosenziffer der Wirklich¬
keit immer etwas vorangegangcn. Diez « erwartende Arbeits¬
losenzahl für de« letzte» Monat werde jedoch eine Ueber-
raschung bringen, da in dieser Periode ein sehr schneller
Anstieg zu verzeichnen sei.

Schwieriger als die Ausgabenseite sei für die Reichs-
onstalt die E i n n a h m e se i t e, da die Zahl der Versiche¬
rungszahler ständig zurückgehe. Nichts sei verwerflicher für
dir Arbeitslosensrage, als ein ungesunder Optimismus . Nur
mit einer gesunden Wirtschafts- und Finanzpolitik und einer
Gesamtkonsolidicrung der Politik könnten wir eine Besse¬
rung unseres Arbeitsmarktes erreiche«.

Tages-Spiegel
Im Reichstag ist gestern tzüch stürmischen Auseinandersetzun¬

gen die neue Geschäftsordnung mit 808 Stimmen ange¬
nommen worden. Das Ergebnis bedeutet eint « beachitiche«
Erfolg für «as Kabinett Brüning.

»
lieber die strittigen Frage » in der Osthil'e ist eine Einigung

erzielt morden, so daß man mit der Verabschiedung des
Gesetzes bis Ende der Woche rechnen kann.

»
Ei« i« Kaiserslautern verhafteter Separatist «ab z«, daß

eine von Frankreich finanzierte Organisation die Los-
löfnng der Rheinland « vom Deutsche» Reich betreibe.

»
Der russische Außenkommissar Litwinow teilte dem Völker¬

bund mit, daß die Sowjetunion an der nächsten Tagung
des Enropa -Ansschnsses tcilnrhmc« werde.

«
Der polnische Kriegsminister begründete im Sejm Re hohe«

polnische« Militärlast «« mit de« Kriegsrüstungen Nnß,
lands.

«
Im »berschlestsche« Erzbergbau ist infolge eines Lo^nkon'lik-

teS et» Streik ausgebrochen, - er SO». H. - er Vclegschas en
der Erzgrube « «msaßt; 2000 Arbeiter befinde« sich im
Ausstand.

Teilnahme der Sowjetunion am
Europaausjchutz

TN. Moskau , io. Febr . Volkskommissar Litwinosf richtete
»« Montag ein« Note an de» Völkerbund, in der er mit¬
teilt, daß die Negierung der Sowjetunion sich bereit erkläre»
a» der Tagung des Europäischen Ausschusses tcilzunchmcn.

Dr. Külz Oberbürgermeister von Dresden
TU. Dresden , io. Febr . In der gestrigen Stadtverord-

netensitzung fand die Wahl des Oberbürgermeisters statt.
Bon den 74 anwesenden Stadtverordneten wurden 33 Stim¬
men für Reichsminister a. D. Dr . Külz,  28 für den frühe¬
ren volksparteilichen Neichstagsabgeordneten Dr . Most,
0 für den kommunistischenBerliner StaLtrat Siolt und 4
weiße Z ttel abgegeben. Dr . Külz, der damit züm Ober¬
bürgermeister - er Stadt Dresden gewählt wurde na^m das
Amt an. Für Dr . Külz  stimmten die Vertreter der Sozial¬
demokraten, des Zentrums und der Staatspartei.

F milienlrasi die
Arbeiter tötet fünf Familienangehörige

TU. Strausberg , io. Febr . Eine blutige Familientragö»
die spielte sich in der Nacht zum Montag gegen 8 Uhr in
Gielsdorf  bei Strausberg in - er Familie des Arbeiters
Fallmer ab. Fallmer lebte mit seiner Familie schon seit län¬
gerer Zeit in Unfrieden. In der letzten Nacht ging er plötz-
lich mit einer Schußwaffe auf seine Angehörigen los und
gab eine Anzahl von Schüssen auf die Familienmitglieder ab.
Er tötete seine Frau , seine Schwiegermutter, seine Schwä-
gi rln und feine beiden Kinder lm Alter von l und S Jahren.
Ein zu Besuch wellender Schwager FallmerS wurde schwer
verwundet und konnte sich noch aus dem Hause retten . Ter
Mörder richtete dann die Waffe gegen sich selbst und er¬
schoß sich.

Schiffe in Eisnot
28 Schiffe im Finnischen Meerbusen vom SiS

Umschlösse«
TU. Reval , 10. Febr . Nach HelsingforS und hiesigen Nach¬

richten liegen bei der Insel Hogland im Finnischen Meer¬
busen 25 Schiffe verschiedener Flaggen in schweren Eisver¬
hältnissen fest und sind bisher vergebens bemüht gewesen,
sich aus der Eisumklammerung zu befreien. Sämtliche
Dampfer sind auf dem Wege von Leningrad nach dem Westen
stecken geblieben. Wie aufgefangene Fnnksprüche der Damp¬
fer berichten, gehe» aus den Schissen die Kohlen und Lebens¬
mittel zu Ende, so daß man hier um das Schichal der Damp¬
fer besorgt ist. In Reval herrscht außerdem große Besorgnis
um das Schicksal des seit drei Tagen überfälligen deutschen
Dampfers „Riga ", von dem bisher jegliche Nachricht fehlt.

Die schweren Eisverhältnisse im Finnischen Meerbusen
erinnern an die vor zwei Jahren , als die Befreiung vieler
Dampfer erst durch das Eingreifen des dentschen Panzer¬
kreuzers „Hessen" möglich war . Die Schiffahrt nach Helsing-
fors mußte der schwere» Eisverhältuisse wegen ganz ge-
jchtossen werden.



Hiller fordert Rückkehr
zur nationalen Wirtschaft

TU . Weimar , ü, , iu seiner Rede in Weimar ging
Adolf Hitler aus die geschichtlicheEntwicklung des deutschen
Volkes ein und stellte die Forderung auf , daß Deutschland
znriickgcführt werden müsse zu den groben Gesetzmäßigkeiten
des Lebens . Aus der Nation heraus müsse das wirtschaftliche
und insbesondere das landwirtschaftliche Leben entwickelt
werden . Man könne vielleicht eine Anzahl anderer Berufe
streichen, die Landwirtschaft werde man nie ausstreichcn kön¬
nen . den» B v d e n p r o d u k t i o n und Anpassung an
den Bode » seien erste Voraussetzungen für
die Volkswirtschaft.  Scharf wandte sich Hitler gegen
die Ueberschätzung des Weltwirtsrhastsgedankens , der eine
Verflachung der naiionalen Interessen hervorriefe . Nur der¬
jenige Staat werde SicgM werden , dessen Landwirtschaft
und Volkswirtschaft in sich Mschlossen sei und der die meisten
Vancrnbataillone habe . Mit der Forderung nach Rück¬
kehr zur Nationalwirtschaft  und Berücksichtigung
natlvnalwirtsrhaftlicher Grundsätze in der Außenpolitik
schloss Hitler.

Deuischer Dampfer unter fremder Flagge
Man will an Soziallastea und Stenern sparen.

TU . Hamburg , S. Febr . Wie die Sonntagsblätter melden
stellt die Hamburger Reederei H. Vogemann ihre Schiffe
unter fremde Flagge Der Grund zu dieser befremdenden
Maßnahme soll darin zu suchen sein, daß bet Schiffen unter
fremder Flagge die sozialen Lasten sowie die steuerlichen
Abgaben geringer sind. Die Blätter drücken die Befürchtung
aus , daß diesem Beispiel unter Umständen noch andere Ree¬
dereien folgen könnten.

Der Verband deutscher Tchiffsingenieure besaßt sich mit
diesem Fall und schreibt u. a.: Der Dampfer »Vogtland " der
Reederei H. Vogemann . der im regelmäßigen Frachtdienst
na h dem Golf von Mexiko verkehrt und vor einigen Tagen
wieder in Hamburg eingelausen ist, hat fetzt die deutsche
Flagge gestrichen und soll künftig unter der Panama -Flagge
fahr 11. Der Besatzung war vor dem Einlaufen des Schiffes
telegraphisch gekündigt worden . In Hamburg wurde ihr
dann freigestellt , unter der neuen Flagge an Bord zu blei¬
ben. Als Bedingung hierfür wurde aber die Einwilligung zu
einer Läprozenligen Kürzung der Heuer  ver¬
langt . Durch den Flazgenwechül fällt für die Reederei
Vogemann der Zwang zur Sozialversicherung der Besatzung
w>c auch zur Besetzung des Schisses nach den deutschen Vor-
schri tcn weg Das Schiss steht nicht mehr unter der deutschen
Gesetzgebung . Dadurch macht der Reeder gegenüber anderen
deutschen Reedereien bedeutende Ersparnisse . Wir schätzen
sie allein an Gehältern nnd Soziallasten ohne die steuer¬
lichen Ersparnisse ans 44 Proz nt der normalen Belastung,
nämlich 25 Prozent Ersparnis an Gehältern . 10 Prozent an
Versicherungsbeiträgen und ö Prozent durch Einschränkung
d-'s Personals . Die Offiziere und Mannschaften werde»
rechtlos , weil sie unter der neuen Flagge weder einem Sce-
manirsgcsctz noch etwa einem Tarif — Panama kennt beides
nicht - unterstehen.

Stahlhelm -Antwort an Severing
Das Bundesamt des Stahlhelm  teilt auf die

Nachricht des preußischen Innenministers betr . die Ab¬
lehnung  der Zulassung des Volksbegehrens u. a.
mcl : Das Volksbegehren marschiert ! Die recht wortreiche
Erklärung , des Herrn Severing . weshalb er auch heut : noch
nicht glauben möchte, daß hunderttausend stimmberechtigte,
S .'ahlhclmcr das Volksbegehren auf LaudtagLauflösung un¬
terstützen . kann rasch erledigt werden . Der Stahlhelm hat
bereits bei Anmeldung des Volksbegehrens besohlen , bah in
den beiden Landesverbänden Berlin und Brandenburg nur
Lstvöll Un :er >chriften gesammelt werden , die auch einer un¬
gläubigen Negierung gegenüber gesetzmäßig in jedem Falle
g iiügen . Dir dafür nach Vorschrift gedruckten Listen werden
vom Sonntag ab bereits bei den Ortsgruppen auSgcfüilt.
Nickst erst in zwei Monaten , sondern in wenigen Tagen wird
auch dieser formelle Vorwand des Herrn Severing hinfällig
sein.

Kleine politische Nachrichten
Politischer Terror auf offener Straße . Zn Frankfurt am

Ma .» kontrollierten Mitglieder des Kampslundes gegen den
Faschismus nachts harmlose Passanten i» der Kaiferstraßc i
ans das Tragen politischer Abzeichen und gerieten dabei auf j
Nalionalsvziaiisteu . die von einer Versammlung Heimkehr- s
te». Im Verlauf eines Wortwechsels sielen sie über einen "
Nit '.oualsozialisteu her und verlebten ihn Lurch Schläge mit
harten Gegenständen . Als der Nationalsozialist die Flucht
ergreifen wollte , erhielt er einen Schuh , der ihm den Rücken
durchbohrte.

Von TMs -rr lwi Moloton ». Ter Vorsitzende des Rates
Ler Volkskommissare , Mololow , empfing den deutschen Bot¬
schafter in Moskau , von Dirksen , und hatte mit ihm eine
längere Unterredung über die dutsch -rusfifchen Veziehun-
g . n. Das Ergebnis dieser Unterredung wurde nicht bekannt-
a 'geben. Wie verlautet , wurde n. a. auch die Frage Ler Ver¬
längerung des Berliner Vertrages berührt , der im Sommer
dieses Zahres abläust.

Verschwörung gegen die Sowjetrcgicrnng ausgedeckt. Die
GPU . hat in Balaichow eine Verschwörung ausgcdeclt , deren
Mitglieder cs sich zur Aufgabe gemacht kalten , durch Pro »a-
ganda gegen die Getreideablieferung unter der Dorfbevölke¬
rung neue M .ßstimmnng gegen die Sowjets hcrvorzurufcn.
Nach einem Bericht der CPU . ist der Führer dieser Orga¬
nisation ein Verwandter des Metropoliten Wodenili . Vci
seiner Verhaftung >oll er zugegeben haben , das: er einen
Bauer » ' » and gegen die ^.o.^wiregwinug Hase organi¬
siere » wollen.

Der Plan des Grafen d'Ormesson
Nur ein Aufschub anstelle einer Lösung

Graf Wladimir d'Ormesson , Franzose nnd einer der
Männer , die verdienstvolle Aufklärungsarbeit über die wirk¬
liche Lage Deutschlands nach dem Kriege geleistet haben und
sich aufrichtig um einen deutsch-französischen Ausgleich be¬
mühen , tritt in - er zielbewusst geleiteten Wochenschrift
..U'kiuropo Nouvolls " fDas Nene Europa ) mit dem Plan
einer „Deutsch-französischen Fiuanzsvlidarität auf breiter in¬
ternationaler Grundlage im Interesse der allgemeinen Be¬
freiung " hervor.

Entkleidet man diesen Plan aller Aiischmiukung , dann
bleibt ein Nachlaß des geschützten Teils der Nvnngplanzah-
lungen um die Hälfte durch den entsprechenden Nachlaß der
amerikanischen SchiliLcnfvrdeningen an seine ehemaligen
Verbündeten und ein Nachlaß der ungeschützten Zahlungen
ebenfalls nm die Hälfte durch entsprechende Herabsetzung der
französischen Planantelle , also im Ganzen eine Halbie¬
rung des Ijoungplantributes.  Aber nur für die
Zahlungsjahre 1931/32 und 1S32/S8! Um die Amerikaner sür
das „Opfer " des Schuldennachlasses an ihre Freunde ge¬
neigt zu machen, schlägt d'Ormesfon gleichzeitig eindcuts  ch-
f r a n z ö s l s chc s A b r ü st u n g s a b ko m m e n mit sofor¬
tiger Wirksamkeit über die Senkung der HeereSausgabcn
nm ein HanShaltSz -wölftcl vor , wobei er berechnet , daß
Deutschland nur 58 Millionen Mark zu streichen brauche,
während sür Frankreich auf dem gleichen Weg die Ersparnis
von mehr als einer Milliarde Franken heranskommcn
werde , ein Ergebnis , das übrigens noch um zwanzig Pro¬
zent über den von Frankreich beim d'Ormesson -Plan zu
spendenden Nachlaß hinansgehen , also auf jeden Fall noch
ein Geschäft für den französischen Steuerzahler bedeuten
würde.

Der d'Ormesson -Plan könnte im günstigsten Fall nur
eine schwächliche zweijährige Ncbcrbrückiing der gegenwär¬
tigen Schwierigkeiten bringen . Nach dem UeberLrücknngs-
krcdit , der schon nicht ganz ans andere Ufer reicht, nun auch
noch einen Ueberbrückungstributplan , der uns im unwahr¬
scheinlichen Falle des Gelingens nur zwei Jahre tragen und
unter allen Umständen diese Strecke als Secbrücke noch wei¬
ter ans das Meer eines Jahrzehnte währenden Elends hin-
auSbrlngen wurde ? Das ist kein gangbarer Weg, wenn auch
noch so bereitwillig gegebene Krcdithilfc aus dem französi¬
schen Golbhvrt dahinter stehen sollte.

Wenden wir uns zu den wicht'gstrn Einzelheiten . Die
wohltätigen Folgen für Deutschland wären die HanShalts-
entlastung um rund eine halbe Milliarde Mark jährlich für
die nächsten beiden Jahre und die Ermäßigung des beson¬
deren NrichLbahntributs um 830 Millionen Mark sür die
gleiche Zeit . Diese letzte Summe könnte entweder durch Ta-
rifsenknngcn oder durch Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn
zur Linderung nn 'erer Erwerbslosigkeit für die Durchfüh¬
rung werbender Anlagen benutzt werben . Ginge man diesen
letzten und weitaus besseren Weg, bann konnten mit der
Summe 670 999 bis 709 030 Arbeiter die beiden Jahre hin¬
durch lohnend , beispielsweise mit Elektrifizicrnngsarbeiten,
beschäftigt werden . Die unmittelbaren Hanshaltsersparnissc
von rund einer halben Milliarde dagegen ließen sich weniger
leicht fruchtbar machen, es sei denn , daß sie zum Anlaß einer
dauernden — gewiß möglichen ! — Senkung des Ncichs-
hauShalts nm diesen Betrag genutzt würden . Das wären
dann bedeutende Vorteile der d'Ormcsson -Vorschläge , gegen¬
über der die AbrüstungSbedingnng deuticherselts kein wesent¬

liches Hindernis sein würde , während wir , was Frankreich
betrifft , darüber bei der kommenden Beratung des fanzösi-
schcn Militürhanshalts vermutlich manche Jvrnauöbriiche zu
hören bekommen werden.

Der Vorschlag des Grafen läuft jedoch auf ein unge¬
heures deutsches Opfer  hinaus : Die Ueberuahme

.̂asten halben Nvungplnns für zwei Jahre , in deren
Verlauf wir durch das Moratorium rund zwei Drittel des
Gesamtplanes gestundet , das heißt , den anderen in den
Schornstein geschrieben, erhalten könnien und die zweijäh.
rige Vertagung aller der großen Tribut - und Schuldfragcn,
der außenpolitischen und außenwirtschaftlichen Probleme , die
der Kern des deutschen Elends und des gcgenwärtt eu
Weltunglücks sind. D 'Ormesson rühmt an seinem Plan , s .' Z
er durchführbar fei ohne Einleitung von Verhandlungen zur
Aendcrung des Vonngplancs und des Londoner Zahlnngs
Abkommens . Gerade auf diese Verhandlungen
muß cs Deutschland in seiner gegenwärtigen
Lage aber  a n k o in m e n. D Ormessons wohlgemeinter
Plan ist keine Lösung , sondern ein Aufschub.

Mit einer zweijährige » Verschiebung unserer Sorgen ist
es jedoch nicht getan ! Gewiß konnte man innerhalb dieser
Zeit Verhandlungen einleiten . Deutschland würde dabei
aber von vornherein dem Terror mit dem Gespenst des
ganze»  Dsungplans ausgeliefert sein. Un ' ere Unt ' rhänd-
ler säßen mit gefesselten Händen am Verhandlungstisch unter
dem Druck der Sorge : Wie vermeide » i ^ wieder mit
dem ganzen Ionngplan nach Hause geschm erden , nach¬
dem unser Land zwei Jahre hindurch im >' .m . deS halben
gewesen ist. Nein , nein ! D 'Ormessons Vorschlag ist schlim¬
mer als eine Ausflucht , er führt mir i» eine noch gesteigerte
Verwirrung.

Jede deutsche Negierung kann heute die Anmeldung des
Noungplanmoratorinms mit bestem Gewissen verantworten.
Der Plan sollte die ans dem Dawesplan erwartete Kata¬
strophe aufsangcn . Vielleicht wäre das durch einen Aoiiiig-
plan auf der Grundlage des d'Ormessvn -Planes möglich ge¬
wesen, der ungefähr dem echten äußersten Angebot Schachts
entsprach . Heute weiß die Welt längst . Laß auch der Nonng-
plan aus Deutschland in naher Zukunft einen Scherbenhau¬
fen machen muß.

Fünf Millionen Arbeitslose auf der einen . Steigerung
der Kaufkraft des Goldes nnd damit eine tatsächliche Er¬
höhung der Tributleistung , die selbst die Väter des Nonng-
plans nicht gewollt haben , auf der anderen Seite sind stärkste
Tatsachen , die Deutschland unter Wahrnehmung seiner Rechte
ans dem Aoungvlan schon heute befähigen , die zweijährige
Verhandliingsfrist unter besseren Bedingungen als nach dem
d'Ormcsson -Vorschlag zu gewinnen . Jetzt gilt es . ganze Ar¬
beit zu machen! Jetzt ist die Zeit da, in der wir geordnete
Grenzen und gesicherte Lebcnsgrnndlagcn znrückerhaltcn
müssen. Locarno , Dawesplan , Nonngplan , Nheinlandrän-
mnng waren unvermeidliche erste unsichere Schritte ans dem
Frcihcitscvege . Jetzt haben wir die Gelegenheit zum ersten
sicheren Schritt : Revision sämtlicher Verträge,
ausgehend vom Joungplan . Moratorium , also Zahlungsauf¬
schub, allein kann nnS nicht welterbringen . Tribntermäßi-
gungen allein können uns ebenfalls nur wenig nützen . Wir
»nd die Welt brauchen endlich den wirklichen Frieden . Den
aber gibt es nur auf der Grundlage der vollkommenen
Gleichberechtigung Deutschlands im Bölkerlcben.

1 ? L - M ^
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Unsere Zeichnung stellt die internationalen Kriegszah-
lnngcn dar , d. s. sowohl die deutschen Reparationsleistungen
als auch die Schuldcuzahlnugen der Alliierten untcrcinan-

Ei » panavaüischer Staatenbund . Der Ministerpräsident
des Irak -Staates teilte in der Kammer mit , daß der Plan
eines panarabischen Bündnis systms die Zustimmung des
Königs Jbn Sand ro .i Ncbsehd Hedschas gefunden habe.

Ha dgrmcnge im japanischen Parlament . Wie ans Tokio
gemeldet wird , spielten sich im japanischen Parlament T »-
multszenen ab, bei denen die Abgeordneten mit Fäusten auf¬
einander losgingen und ein konservativer Abgeordneter durch
einen Stich mit einer Füllfeder verletzt wurde . Als sich der
Hanvhaltsausschuß versammelt halte , drangen Mitglieder

der . Deutschland ist der einz .ge „cs-emgeber "» in einem ganz
geringen Umfange auch England , während alle übrigen d e
Taschen füllen.

der konservativen Opposition in Len Laal und gingen g. gea
den Vorsitz-»den vor . Es entspann sich ein heftiger Kampf,
der über 20 Minuten dauerte.

Das italienische UeberseegcschwaZer verlaust . W
Rio de Janeiro gemeldet wird , sind die 11 italienischen ö
zcnge . die am Üebersecslng tcilgcnommcn haben , von der
brasilianischen Negierung zu 830 000 Lire irund 190 090 RM >
angekanft worden - Der Herstellungspreis der Flugzeuge ic-
trug etwas über 1 Million Lire «220 009 NM .» Der Kaufvcr,
trag soll in den nächsten Tagen unterzeichnet werde ».
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Aus Stadl und Land
Calw,  den 10. Februar 1931.

Dienstnachrlchte«
Steuerinspektor Strinz  bei dein Finanzamt Hirsau ist

<n das Finanzamt Ludiviasburg . Obcrstcuersekrctär M i -
e l bei dem Finanzamt Hirsau an das Finanzamt Freuöen-

stadt versetzt morden.
Unalückssall

Fu Tachtel  verunglückte vergangene Woche der
67 Fahre alte Wagner Friedrich Eisen Hardt  beim Füt¬
tern des Bicheö dadurch, daß ihn ein Nind mit dem Horn
ins Slnge stieb. Der verletzte muhte sich sosort nach Tübingen
in die Augenklinik begeben . Nach ärztlicher Anssage wird
das Auge wahrscheinlich verloren sein. Dem Bedauerns¬
werten wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Fcftspielauf'ührnng in Hirsau.
AlS Nachklang zur Jahrhundertfeier der Gemeinde Hirsau

fand am letzten Sonntag im Saat des Gasthauses zum Nößle
die Uraufführung eines historischen Festspiels statt . Das
volkstümliche Spiel — betitelt : „Zu Hirsau bei dem
Abte ", hat Karl Greiner.  weiteren Kreisen bekannt
durch seine in der Schrift „Kloster Hirsaus Geschichte durch
1t Jahrhunderte " nicdergclcgten Klostersorschungen , zum
Verfasser . Es behandelt in fünf Aufzügen den schon mehr¬
fach zu dramatischen Vorwänden gemachten Uebcrfall im
Wildüad >1337). Wir sehen Gras Eberhard im Kloster Hirsau
Einkehr und Rast bei Abt Wigand halten und werden dann
Zeugen des hinterhältigen Ucberfalls auf den Grafen im
Wildbad , der dank der Treue des Klosterhirtcn Jorg — ans
Fürbitte des Abtes hatte ihn kurz zuvor der Graf aus
'Ealwas Schuldturm freigelasfen — miblingt . Die Flucht nach
der Feste Zavclstcin , und nahe dem Ziel die Rettung durch
Hirsaucr Klosterbrüder , die den Feind auf falsche Fährte
lenken , bilden den Abschluß der dramatisch bewegten Hand¬
lung . Zweimal erleben wir gleich einer wunderbaren Fügung
die Bettung des Grafen , der mit Recht von sich sagen bnrstc,
er tonne ie .n Haupt kühnlich in jedes Untertanen Schoß
legen . Karl Ereincr hat es verstanden , seinem Festspiel
Farbe , Spannung , Fluß und historische Treue zu geben , und
daß er damit zu allen heimatsrohcn Herzen sprach, bewies
der große , ihm bcschiebene Veifallscrsolg . Wohl selten war
wohl Hirsaus größter Saal so überfüllt wie zu dieser Fcst-
sp'.clvcranstaltung . Bürgermeister Maulbet  sch umritz in
einleitender Rede Wesen und Sinn der Veranstaltung,
dankte allen , die sich in ihren Dienst gestellt und besonders
dem durch seine historischen Forsihnngen um die Gemeinde
verdient .' » Autor . Aus dem Erlös des Abends soll, wie der
GemcindevorstanL mittcilte , eine Gedenktafel für Abt Wil¬
helm in, Kloster oder eine solche zur Bezeichnung des Na-
zarinshngels beschafft werden . — Und dann begann das
durchweg von einheimischen Kräften b strittcne Spiel unter
der Regie von Karl Grciner , der selbst die Hauptrolle über¬
nommen hatte . Mit Liebe und begeistertem Eifer entledigten
sich die Spieler — nicht weniger als 21 an der Zahl — ihrer
zum Teil recht erhebliche Anforderungen stellenden , geschickt
veiteilten Rollen . Mit gutem Berständnis waren Nixen - und
Feenreigen lRegie Frl . Leon Hardt)  in die Tpiclhand-
lnug cingcfügt , die geheimnisvollen Tchutzmächie teS Heil-
anclls und - er Wälder versinnbildlichend . Große Anerken¬
nung verdienen nicht zuletzt die geschmackvolle Bühnenaus¬
stattung und die z. T . selbst verfertigten historischen Kostüme.
Ter brausende Beifall , der nach jedem Aktschluß und ganz
besonders nach den beiden , die Ausführung beschließenden,
lebenden Bildern einsetzte und wieder und wiedr den Auivr
und seine mackere Spiclcrschar vor die Rampe rief und ehrte,
bestätigte den außerordentlichen Ersolg des Abends . Dieser
klang IN eill ' in von Begeisterung getragene » Bekenntnis
Karl Greiners  zu treuer Hingabe an die Heimat ans.
Em die Verumng in sich Fühlender sprach hier , ein Mann,
der es sich zur Lebensaufgabe gemacht hat , im Dienste des
Heimat - und Baterlandsgcdankcns zu wirken . Ihm und
seiner Spiclcrschar gebührt für diesen Festspielabend wärm¬
ster Dank!

Vom NathauS Altcnsteig
Zur Ausführung der Weihcrwieicnmege im Gebiet der

Fcldberriuigung 3 hat sich das Landec-arbeitSamt bereit er-
klä - r, einen Betrag von 2,iill Fk pro Tag und Arbeitslosen
zu bezahlen und die Zentralstelle für die Landwirtschaft , Ab¬
teilung Feidkercinigung , hat ein zu 4,S7L verzinsliches Dar¬
lehen von n 883 ,/k bewilligt . Tie S .huldansnahmcgcnehmi-
-gnnz für den Nest des Bauaufwands ist jedoch von der
M .ainer .alabteilnng Stuttgart noch nicht erfolgt . Die Mi-
n .iteriaiabteilung für Bezirks - und Körpersthastsvervaltung
verlangt nun z» allen schwebenden Schuldansnahmc -Geneh-
iwgnngcn lStraßennmbau . Nagoldkorrcktion , Waldkauf
Möhrle . Noistandsarbeitcn ) noch eine » Nachweis , ob und
ans welche Art und Weise der noch vorhandene ungedeckte
Voranichlagsabmaiigcl für 1933 beseitigt werden könne und
Latz die Zinse »iid Tilgungsraten aus den anfzunrhmenden
Schulden in den Rechnungsjahren 1LP ff ohne Erhöhung
-er Gemeindcnmlagen aufgebracht werden können . Solange
dieser Nachweis nicht erbracht ist. können auch die Schuld»
aiifnahmcii nicht genehmigt werden . Die NotstanLsarbciten
können sonach trotz der großen Zahl Erwerbsloser jetzt noch
nicdt. sondern erst begonnen wcrd 11, wenn die S '' iildauf-
nahmegenehiilignng erteilt ist. — Es wird ein Stangenver-
kans unter der Hand bei einem Tnrchschnittsgebot von etwa
687z genehmigt , ferner 2 Lanzholzvcrküufe unier der Hand
mit enrcin Gc >wt von je 737L bei z»sa" inen 238 Fest " cter.
Bei de» am 23. Januar aß-gehaltenen Verkäufen im öffent¬
lich: ,, Ansstreich von Nadelholzstangen wurden 188 7L und von

wurde » 7—7.88 ,/k pro Naiimmet -r erlöst . Auch
bieie Verkäufe werde » genehmigt . — Der Turn -, Sport -,
dnnglingö - und Arle ' tertnrnvcrcin suchen aus Grund einer
gemeiittainei , Bespreuung in der Turnhallebenütznugssache

die llebernich-", - der Kosten ans die Sladt-
kaiie s,-r die Benützung des Saa ŝ de? grünen Baumes in
c ni Wmtermonalen Oliober und 'November und Januar
bis M -rz „ ach. Die Kosten würden sich bei 28 Wochenc-benden
a, " >"g // Vt 7, i?tzgch
dav Gesuch mir ö:4 Stimmen aßgel. hnt, Ulli der Begrün¬

dung , daß nach der Notverordnung die diesjährigen Aus¬
gaben für diese Zwecke die vorjährigen nicht übersteigen dür¬
fen und diese Ausgabe gegenüber bisher eine neue darstellcn
würde . Die Turnhalle werde de» Vereinen zur Verfügung
gestellt und diese sollen sich endlich einmal in der Einteilung
der Benützung einigen . — Der Vorsitzende teilt mir , er habe,
nachdem die Zahl der Erwerbslosen sich hier immer mehr
steigere , bei der Gewerbe -, Frauenarbetts - und Hanswirt-
schaftSschule angeregt , zu erwägen , ob nicht unentgeltliche
Kurse für die männlichen bzw. weiblichen Erwerbslosen ein¬
gerichtet w rdcn können . Der Gcmeinderat hat dagegen nichts
einzuwenden . — Ferner werde erwogen , ob nicht zur Ver-
ivrgung der besonders bedürftigen Erwerbslosen und ihrer
Kinder eine Haussammlung in Kleidern und Geld veran¬
staltet und Nähabcnde eingerichtet werden sollen, an denen
die gesammelten Kleider ansgebrssert bzw. umgearbeitet
werden . Der Grineinderat nimmt hievon Kenntnis . — Tie
Frist zur Herstellung des Ausgleichswerks T S (Wehr beim
Krankenhaus ) lauft mit dem 31. März 1831 ab. Da die
finanziellen Verhältnisse die Ausführung der Arbeiten zur
Zeit nicht erlauben , hat das Bürgermeisteramt um Ver»
längcrung der Frist ersucht , wozu der Gemeinderat sein
Einverständnis erklärt . — Nach einer Mitteilung dcS Ober¬
amts wurde nun der mit der Postverwaltunz ausgestellte
Vertrag über die Ncbernahme der Kraftwagcnlinie Alten¬
steig—Besenfeld namens Her Amtskörperschaft Nagold unter¬
zeichnet.

Kinderp'legeknrs«n Maisenbach
In der Zeit vom 19. Januar bis 3. Februar fand in

Maisenbach ein Kinderpfkegckiirs unter Leitung einer vom
Württ . Landesverband für Sänglingsschnh und Jugendfür¬
sorge entsandten Wanderlehrcrin , Schwester Amalle K r i m-
m e l. statt , linier Beteiligung einer Anzahl auswärtiger
Frauen und Mädchen laus Oberlengenhardt und Veinberg)
hatte sich eine Gesamtzahl von 27 Teilnehmerinnen ergeben.
An 13 Abenden wurden sie theoretisch und praktisch in die
Ausübung des Miitterbcrnfes cingeführt . Dank der geschick¬
ten . feinen Lehrart der Leiterin dursten die Znhörerinnrn
mit Staunen die Welt des Kindes und der Mutter in einem
ganz neuen , ungewohnten Licht erleben und in sich anf-
nehmcn . Jungfrauen ebensowohl wie erfahrene Mütter
konnten ein : Fülle von neuen Kenntnissen und Anregungen
für Kinderpflege und -crzirhung mtt nach Hause nehmen.
Auch die besonders wertvollen praktischen Hebungen , die an
Hand von reichlich vorhandenem Nebnngsmatrrlal jedesmal
den Abend beschlossen, kamen nicht zu kurz . Dabei wurde
auch ein Stück Krankenpflege , nämlich das Anlegen von
Verbänden , berücksichtigt. Wohl die meisten Knrsteilnchme-
rinnen ließen sich überzeugen , - atz die im Kurs gelernten
Tinge sich auch In unseren ländlichen Verhältnissen unschwer
durchführen lassen — zum Segen des Kindes . Einer der
Kursabcnbe mar durch einen Llchtbildcrvortrag des Obcr-
amtSarztcs , Med .-Rat Dr . Lang (Thema : „Ansteckende
Krankheiten ") aiisgefüllt . Da d' eter Vortrag ö^ -^ ttich war
und überdies gegenwärtig in Maisenbach die Masern um¬
geben , fand der Vortrag -nde Gelegenheit zu einem zahl¬
reichen, dankbaren Publikum zu reden . Rückschauend darf
gesagt werden , baß untere Gemeinde dieser verdienstvollen
Veranstaltung , vor allem der Leiterin des Kurses , mit auf¬
richtigem Dank gedenkt.

Waldirknter.
Erinnerungen aus vergangenen Tagen.
Vom Wald  schreibt man »ns : Nun ist es doch noch rich¬

tig Winter geworden, - tief verschneit liegen die Höhen dcS
Schwarzwaldes . Da mag ein kurzer Rückblick auf vergan-

Der Schlangenriecher von Luxor
Musa Mnhamrds seltsamer Grruchsinn. — Tie gebändigt,

naoeuiich !an,̂ e. — Tie Pro ê vor drr Polrzej.
Von Professor Vr. I . S chi l l c r.

. . . Merkwürdig klingen die Berichte von Reisenden aus
Asnla und d.-ni schiaiigenreichcn Indien über Menschen, die
eine stauneiicrregcndc Sicherheit und Knnstieriigkeir 11» Aus-
fittoeu und H?rlvckcn der Schinngen uns ihren Tchlupj'wulkcln
bchitzcn ES mag unter diese» Menschen, die den Fremden in
den viel besuchten Ausstiigsorlen Aegyptens . Algiers und In-
drens ihre Kunst anpreiscii , vielfach solche geben, die mit den
Gewo .,»heilen der Schlangen venraut sind und genau wisse»,
daß die -ricre ihre bcstimuitcn Schlupsorte habe».

In Len letzten Jahren erregten einige Schiangenfänger
in Aegypten und Algerien Aussehen. Unter ihnen wurde be-
londers berühmt Musa Muhained , genannt der Schtange »-
langer von Lnror , über den verschiedene Reisende berichteten
und dem seine bewunderswcrie Fähigkeit , die Schiangen zu
riechen, a .l.'ahrlich ein kleines Vermögen einbringk . Dieser
Lch.angen .anger versteift sich durchaus nicht daraus , nur an
icnen Lrlcn die Schlangen durch seinen Geruch ;u sinden,
wohin er die Reisenden führt , sondern stellt es ,cdei» frei,
in beliebiger Gegend seine Kunst zur Anwendung zu bringen.

stets von einem Gehilfen begleitet , der einen anS
Lchiiirvhr geflochtene» dicken Korb als Behälter für die ge¬
fangenen Lchiangcn trägt . Kommen die Reisende» an einem
i,," ? '?.? Schlangen gefangen werde» sollen, dann geh,
Muhamed sü»s bis zepn Schritte voran , während sein Gehilfe
ans Respekt vor den Fremden weil hinicn nachfolgt. Dann
bietet der Schlangcninann eine Leibesdnrchsnchnng an . um

dag er weder Schlangen in seinem Gewand mit
Nch fuhrt noch vielleicht irgendetwas in seinen Kleidern berge,
durch das die Schlangen besänftigt würden.
^ Ruhig schreitet er. einen lange », am Ende gespaltenen
-̂lock in der Hand tragend , dahin , sangt mit seiner Naie bald

rechts, bald links vom Wege die Lust in sich ein . Stets hört
man ihn monoton Kvransprüche singen, die nur einen Augen¬
blick dann ausblciben , wenn er in seine Nase die Wttierniig
einer Schlange bekommt. Da liegt weit seitwärts vom Weg
ein kleiner Haufen von Hirsestroh auf den er laut rufend
zügelst: „Ich rieche eine Kobra ." Mit seinem Stock lüstet er
aus der einen Sette ein wenig das Stroh und plötzlich sieht
man eine znsammengeringette prächtige Schlau ».' in ihrem
Lager liegen. Er schiebt mit der Spitze des Stockes das giftige,
mächtig zischende und in immer stärkere Erregung geratene Tier
aus seinem Lager ein wenig heraus . DaS Tier hebt den Kopsj
»nd biähi den Hals auf , um in Angrlfssstellnng übcrzng .'hcn.
Muhamed stögt die Koransprüche in mächnger Erregung m .-hy
bellend als singend hervor . Das Tier beruhigt sich, und dann
ergreift er es plötzlich mit unheimlich schneller Bewegung von
ütmväris ur der Nähe des Schwanzes und hebt es empor . Rulna

gene Waldwinter am Platze sein. Der jetzigen Generation
ist nichts mehr von den Schncefällc », wie sic noch in den
achtziger Jahren des vorige » Jahrhunderts fast Jahr fü,
Jahr im Bezirk vorgckomnicn sind, bekannt . Damals mus-
ten zeitweise die Bahnschlittcn fast täglich hcraucgezvg . il
und bespannt werden , was in den Waldorten vielfach mit
Ochsen — bis zu acht und mehr Stück — geschah. Die so¬
genannten Hohlwege , die regelmäßig zngcschneit und znge
weht :o- >17 ccnßten geschöpft werden . Hierzu wurde die
Frvnmanasch . fi b.r Gemeinde bestimmt , welche unter der
Leitung des Fronmeisters oft morgens und abends aus
znrücken hatte ; bis die Wege in Ordnung gebracht waren
wurde öfters auf den angrenzenden höhcrgclcgeiicn Grund¬
stücken gefahren . In Len Dörfern reichte an den damals
noch niederen Häuschen d:r Schnee fast bis zum 1. Stock und
an den Ortswcgen lag er zu ganzen Bergen ansgcschauselt,
damit der Verkehr aufrechterhalten werden konnte.

Im Hochwinter — wenn die verschneite Welt zu Schlit¬
tenfahrten lockte, entwickelte siMalljährlich rin lebhafter
Nachbarortsverkehr, - cs wurden nicht nur geschäftliche, son¬
dern auch verwandtschaftliche Besuche per Schlitten gemach!
und wieder heimgegeüen . Die Gasthäuser hatten manchen ge¬
schäftlichen Vorteil , da man die Rosse füttern mußte »nd die
Schlittensahrer auch gerne einen guten Tropfen genehmig¬
ten . Die Unglückssälle waren geringer als beim Autobctrieb,
wenn auch der eine oder andere Kutscher bei etwas verncbrl-
ten Augen in den Graben fuhr und seinen Schlitte » aus-
leerte, - schlimmere Folgen ergaben sich dadurch nicht. Auch
der Städter ließ sich die Gelegenheit nicht entgeh :», im
Schlitten mit dampfenden Nossen und angenehmen Schlitte»
gcläute eine Partie in die » abgelegenen Orte , wie Teinach
und Licbenzell u. a ., zu machen,- in Teinach trafen Sonntags
oft bis 48 und 59 Schlitten ein und ihre Insassen verbanden
mit der Ausfahrt immer gern eine gute Metzclsuppe . Ge¬
rade die Badeorte gaben zu damaliger Zeit den Handwer¬
kern viel Arbeit für Geschirr , Roß und Wagen sowie Polster-
arbritcn , so daß sich ein reger Verkehr auch zur Winterszeit
ergab . Vielfach scharten sich auch junge Leute zusammen und
mieteten einen sogenannten Holzschl.ttcn , und flott ging es
talauf oder abwärts . Besonders stark zeigte sich der Schlit-
tenvcrkehr an Markttagen , wo die Schlitten gut besetzt vo»
allen Seiten der Oberamtsstadt Zufuhren . Die Insassen bc-
sorgten ihre Geschäfte, machten eine gute Einkehr und abends
ging es beladen wieder der Heimat zu.

Wenn auch die Winter seither immer Schueefütte brachte»,
so fielen sie doch so bescheiden aus , daß an Schlittenfahr¬
ten kaum zu denken war , namentlich war dies in den Tat¬
orten der Fall . Ob an dem Rückgang des SchlittcnvcrkchrS
nur das Fehlen des Schnees schuld ist oder ob die Schlittcn-
fahrerei sowieso eingeschränkt worden wäre , ist dahin zn be¬
antworten , daß die neueren Verkehrsverhältnisse — Auto-
fahrgclcgrnheit — auch das Schlittenfahren immer mehr
verdrängen , andererseits ist zu sagen , baß das Schlitten¬
fahren von jeher als Zeichen eines guten Wohlstandes an-
zufehen ist, und dieser fehlt heute leider allseitig . F . M.

Wetter für Mittwoch «nd Tonnersteg.
Im Osten und über Spanien liegen Hochdruckgebiete, aber

bei Island zeigt sich wieder eine starke Depression . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist indessen noch vorwiegend trockenes
und frostiges Wetter zu erwarten.

*

SCB . Altcnsteig , 9. Febr . Seltene Jubiläen bars der Ge¬
werbeverein Altensteig dieses Jahr verzeichnen . In ein und
derselben Familie befinden sich seit 239 Jahren die Glaserei

aängi vas Lce» a.. ,. >.,el c. ^ icn Hano , nur vas er >ce Tuttel
mit dem Kops ist leicht auswärts gebogen. Musa befindet sich
noch immer in einer eigentümliche » Erregung . Das Tier wird
kaum durch seinen Blick besänftigt , da er ' es nnr tun und
wieder anschaut , meist sind seine Blicke starr vor sich hin und
auf die staunenden Zuschauer gerichtet. Unterdessen ist der
Korbträg .-r herangekommcn . und Muhamed legt nun daS
sonst so bissige T-cr, das sich kaum bewegt. ,n den Korb hinein.

Wieder schreitet der Freund der Schiangen einige hun¬
dert Meter dahin , und schon wieder ruft er : „Ich rieche eine
Schlange !" Einige Steine liegen unter einer Pa,me . au ) die
er wieder in groger Erregung zuschrcitct. Bald sind die Sicine
mit seinem Stock verschoben, man sicht eine 'Dcffnung »n
modrigen Boden , die er ein wenig erweitert , und schon schießt
wieder eine Kobra heraus , die gegen seinen Siock aiii'pringt.
Aber nicht lange dauert das Zischen und Züngeln nichi lange
hält sie den Rachen ansgesperrt , nnr kur ; blickt sie mi : fun¬
kelnden Augen den Ruiiestörcr an . Und wie sie den Kopf
schlaff zur Erde neigt, ist sie auch schon wieder am Schwänz¬
ende gepackt. Das Tier scheint wie durch Zauberkraft von
seiner Bißwnt befreit zu sein, und der meriwürdige Mann
legt daS außerordentlich giftige Reptil um seinen von den
Kleidern cntbiößlcii Hals . Dabei bleibt die Schiange rnh :g;
nichts verrät 'Angriffslust , höchstens spiegelt sich in den Ge¬
bärden Furcht . Schließlich löst Muhamed die Windungen deS
langen Körpers von seinem Hais und legt die Schlange vor¬
sichtig zn ihrer Arlgenossin in den Koro.

Musa Muhamed war baid in gan ; Aegypten so bekannt,
das; die übrigen Sch!ci»gc>ibeschwör:r und -sänger vor leeren
Bänken sich produzierten . Denn alle Tage naome » ihn die
Fremde » aus ihren Autos mit hinaus , damit er ihnen seine
merkwürdige Fähigkeit , die Schiangen zu riechen, zeige. Der
Neid der Gaukler in Lnror und an andern Orten ging so
weit , Musa bei den Behörden a!s Schwindler an, »zeigen DaS
taten auch einige Tonristcn . denen Musa nicht eimvand ' rel
zu sein schien. Ans seinem Wunsch gaö ihn-, daS Gericht Ge¬
legenheit , seine Fähigkeit drangen in der sre' "» Nalur im
Cch!ailgcnfailgen zu zeigen. Bor den milgekomilir «^ Sacü-
verständigen machte er sich sofort an die Arbeit , und bald ro h
er hier und dort gislige und harmlose Schlangen . Ais er so
in kurzer Zeit mehrere Dutzend gesungen hatte , beantragten
die Sachverständigen seine sofortige Entha 'lnng und wa,ci>
höchst verblüfft über die merkwürdigen Fähigkeit --» dieses
Mannes . Er darf nun unbehindert seinem erträglichen Erwerb
nachgehen.

Da in Lnror jeder Fremde von diesem Manne hört , gibt
c? zeit-ea einen , der die Gelegenheit unbenutzt vorn ! ergeoen

' 'ch cnit Dutzend Schlangen sangen zu lassen Abcr Mnsci
t-'-tc! c.i' o Aberg' cindcn kein einziges der gefangenen ä iere . da
er piaü '.-i. das; cs um seine Fähigieit , die Sch 'angcn zn riechen,
c>.-sg,-s .^ , wäre , wenn er die Tiere töicle . In diele,» Falle
"n :-.-ze es wahrscheinlich schon in der Umg .önng von Lnzoi
kein« Schlangen mehr geben. Er lag ! alle wieder jrec.



-Oohauu Georg Lutz , seit 149 Jahren die Backerei Lutz , seit
ISO Jahren die Wirtschaft Kart Kempsf . das Muurcrgeschäfr
Georg Hammer , seit llO Jahren die Metzgerei Brenner und
die Kupferschmiede Paul Freu.

SCB . Stuttgart , !). Febr . Die Neichöbahudirektivn Stutt¬
gart teilt mit : Auf dem Bahnhof Reiieiibürg ist heute , Mon¬
tag , den 9. Februar , um 6.L9 Uhr beim Rangiere » der leeren
Ausrüstung für den Persvnenzug 929 der letzte Wagen ent¬
gleist . Infolgedessen waren die beide » Hanptgleise zwei
Stunden gesperrt . Der Persvnenzug 920 Neuenbürg -Pforz¬
heim fiel ans . Die Reisenden wurden mit dem nachfolgen¬
den Personenzug VW mit geringer Verspätung nach Pforz¬
heim weiter befördert . Der Berkehr wurde durch Umsreigen
aufrecht erhalten . Verletzt wurde niemand . Der Sachschaden
ist gering . Bon 8.30 Uhr an war der Betrieb wieder normal.
Untersuchung über die Ursache ist im Gange.

SCB . Stuttgart , 9 . Febr . General der Jnfantric Freiherr
von Hammerstein , der » cm : Chef der Heeresleitung , ist heute
mittag in Stuttgart eingerroffen und auf dem Bahnhof von
einigen Offizieren der Reichswehr begrüßt worden . Der
Chef der Heeresleitung ist im Hotel Marquart abgestiege « .
Heute abend 6 Uhr hat er dem Staatspräsidenten Dr . Bolz
einen Besuch gemacht.

SCB . Stuttgart , 9. Febr . In einem Hause der Klein-
stratze verübte am 6. Februar nachmittags ein 18 Jahre
alter Schüler während der Abwesenheit seiner Eltern durch
Einatmen von Gas Selbstmord . *

wp . Stuttgart , 9. Febr . Vom Schwurgericht wurde heute
der 26 Jahre alte nationalsozialistische Redakteur Johann
Dähn von Kiinzelsau  wegen Vergehens gegen das
Nepnblikschntzgesetz in Verbindung mit einem Vergehen
gegen das Pressegesetz 8 5 Abs . 1 und 2 zu 2 >j Monaten
Gefängnis  und 299 Geldstrafe verurteilt . Dähn hat
Revision eingelegt.

SCB . Stuttgart , g. Febr . Beim Schlittenfahren verun¬
glückten am 7. und 8. Februar auf Stuttgarter Rodelbahnen
11 Personen . Sie trugen nahezu ausnahmslos Knochenbrüche
davon und mußten in Krankenhäuser ausgenommen werden.

SCB . Kornwestheim OA . Lubwlgsburg . 9 Febr . Jetzt
ist cs der Stuttgarter Kriminalpolizei gelungen . Licht in die
verschiedenen EinbrnchSdiebstähle , die in letzter Zeit hier und
in den benachbarten Orten vor allen Dingen Zigarren-
geschäften gegolten haben , zu bringen . Als Täter wurde in

Stuttgart der 22 Jahre alte Mechaniker Hermann Schofer
aus Bietigheim ermittelt . Seine Festnahme erfolgte in einer
Wirtschaft , als er eben dabei war , die in Zuffenhausen er¬
beuteten Stumpe » in Geld umzusetzen . Der Verhaftete ist
ein rückfälliger Dieb . Erst im Oktober letzten Jahres wurde
er ans dem Gefängnis entlassen . Inzwischen hat er bereits
wieder 12 Einbrüche verübt . Die gestohlene Ware verkaufte
er als angeblicher Großhändler vorwiegend an Wirte.

SCB . Güglingen , OA . Brackenheim , v. Dez . Auf der
Zabergäubahn ereignete sich ein schrecklicher Nnglücksfall.
Der Zugschaffner E . Kunzmann von Eibensbach wollte an
der dortigen Haltestelle , an der der Zug nicht anhält , diesen
verlassen , glitt aus und geriet unter den Zug , wobei ihm
beide Beine oberhalb des Knöchels abgefahren wurden.
Außerdem erlitt er eine schwere Gehirnerschütterung . Von
seiner Fra », die mit demselben Zug nach Hause gefahren und
in Güglingen ausgestiegen war , wurde der Schwerverletzte
« » ' gesunden.

SCB . Reutlingen , 9. Febr . Ans Ansuchen des Städt . Für-
sorgeausschusses hat die Freie Bäckeriunung Reutlingen zu¬
nächst für zwei Monate eine Spende vo » wöchentlich IIS
Laib Schwarzbrot für arme , kinderreiche Familien zugesagt.

Ebingen , 9. Febr . Le '; te Woche überraschte Klecbauer
Ochsenberg die Arbeitslosen in der Wärmestube mit einem
vollständigen Mittagessen , bestehend ans je ein halb Pfund
Kcsselfleisch mit Kraut , 1 Lebcrwurf ^ und e' ncr großen Kanne
Most , außerdem zwei großn  Brotlaiben . Die 49 anwesenden
Personen sind alle satt geworden.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs «.

100 holl. Gulden 169.12
160 sranz. J a iken 16.51
100 schwciz. Franken 81.33

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschastlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzolleru SB.
LC . BerNn - t Produktenbörse vom S. Februar

Welze » märk . 235 —267 : Roggen märk . 156—128; Brau¬
gerste LOi- 213 ; Futtcrgerste 1v9- 20i, - Hafer märk . 139 bis
146 ; Weizenmehl 80 22—37,59 ; Noggenmehl 28 .59—23,29;

Neue Erdbebenschäden aus Neuseeland
TU . London , 19. Febr . Di « neuen Erdstöße in Rapier

und Hastings , die in der Nacht zum Sonntag und am Mon-
tag beinahe ununterbrochen andauerten , waren von schweren
Erdrutschen begleitet , die vor allem die der Stadt Rapier
vorgelagerten Kaps und das Gelände um den Hafen be¬
drohten . Man befürchtet , daß große Landteile ins Meer ab-
rutschen werden . Die schwere See bedroht dte Nnterkunfts-
lager der Bevölkerung.

Weizenkleie 11—11,25 ;, Roggenkleie 9,59 - 19; Viktoriaerbsen
21 2LZ,' 'Lpeiseerbsen 22—24,' Futtererbsen 19- 21- Peluschken
22,5(1- 26,' Ackerbvhnen 17— !9 - Wicken 18- 21 - Lupinen blaue
13—15; gelbe 21—24; Serabella neue SH- 69, Rapskuchen 9
bis 9,75 ; Leinkuchen 15.76 - 16; Trockenschnitzel 6,59 - 6,89;
Soyaschrvth 14—14,29 ; Speisekartoffel weiße 1.19—1,39; rote
1.29—1,49 ; gelbe 1,69—IM ; Allgemeine Tendenz stetig.

Börsenbericht
SCB . Stuttgart , 9. Febr . Die Börse lag heute fest bei

leicht steigenden Kursen.
LC. Stuttgarter Produktenbörse vom v. Februar

Ausl . Weizen 35—37,25 134,75—36,75) ; Weizen 26,59 - 28,25
126.29- 28) ; Gerste 29,59 - 28 (29.29- 23,591; Hafer <14,59 bis
15,59) ; Weizenmehl <44/9 —421; Broimehl 32.59—33) ; Kleie
<9,72- 19.25) ; Wiefcnheu 4—5.69 <1,50- 6) ; Kleeheu 5—6 <2/9
bis 6,50) ; Stroh <3,75).

Schweineprctse
Hall : Milchschivelne 15—22. Läufer 25—30 — Ravens¬

burg : Ferkel 12—22, Läufer 22—59 ./k. — Sanlgau : Ferkel
22—21 — Besigheim : MUchschwclne 14—29 — Vai¬
hingen : Milchschwcine 15—23

Frnchipreise
Heidenheim : Kernen 14/9 - 14,99, Weizen 12.79—13,69,

Haber 6,80 — Ravensburg : Besen 19,15—10,49, Weizen
neu 13,22— 13,59, Roggen 9,75—19. Gerste 19,75—11, Haber
alt 7,75- 8 ^k. — Saulgau : Gerste 19,70. Haber 7,59—8,89 .kk.
— Mm : Kernen 14—14,89, Weizen 13/9 —14, Roggen 9,33,
Gerste 19/0 , Haber neu 7,19—7,40

»
Die SrlNcken SletnbindelSpreire dürfen selbstverstSndllch nicht an de» Börsen- imd

SrosthindeKpreifen semes.'en werden, da für !ene noch die foz. wirtsciraftlichenDenledr?ft>slen in Zuschlag koiwien Die S ^ riktlla

/lmtl . SrksnntMachllngen
Gemeinde Stammheim

Stangen Verkauf
Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den

12 . Februar nachm. 4 Nhr im Gasthaus zum
„NöHie - aus den Abteilungen: Deckenacker und
Hohen Markstein

Bauftangen:
137 I.. 432 II.. 65 III., 155 IV.. 270 Stck. V. Kl.

Hopfenstangen:
230 l. nnd 100 Stck. ll. Kl. je in kleineren Losen.

Liebhaber sind eingeladen.
Bürgermeisteramt.

UMU MIM»
Die Biehbe ' iher des Vereins baden bei der gestrigen

Versammlung einstimmig beschlossen, de»

Milchpreis
von morgen ad

für Salzreskunden auf23Pfg .»
für die übrigen Kunden
auf 3Ü Pfg . festzusetzen

D «r Obmann.

Aorfkarnt Stammheim

Neiq-siz- und
Wslg-BeiMs

am Mittwoch , 11 . Febr . ,
5 Uhr in Stammholm in
der Linde aus tztaatswalo
Krntheimerberg , Sch ' eisb..
Lettenloch,Rottannen,Kohl,
platte , Rcutehau , Watd-
steige, Vrühlberg Rm : 150
Nadeih .,21 Buche,fcrnerdas
Flächeineilig aus Kent-
heimerberg und Echleiiberg

Die von mir argen
Frau Emma Bolz
in Altbulach  ge¬
machte Aeutzerung
nehme ich a s un¬
wahr mit Bedauern
zuritck.
Chr. Horn)  ach er

E in be r g.
Altburg

Ei«dramr
LcW »»!>

ist mir meinst»
Der Eigentümer kann den¬

selben bei mir abholen
Dritz Schwstmml«

Auf der Straß » Station
Leinach nach Somme « »

Hardt wurde eine

Wie HaoLiische

Schwer belastet sind Sie
durch das Wintcrleben mit Etofsweckiel -Echiacken:

Darm - und Baltteri »ngi,teu . - Mattigkeit,
Gliederschwerr unv Schmerzen . Kopsdruck,

Schwindel , Beklemmung , Hautjucken . Ausschlag,
u,w . sind die Zeichen der Gistwirkung.

Vorsicht jetzt
vor dieser Selbstvergiftung , die vor allem

auch di» Blutgefäße ichädigt und zu
I! 8morriioi <Ien , Venenentriinllunx,

ärterienvei kslkune
führt . Wenige Wochen hindurch regelmäßig

Lsnl Drops
genommen — das räumt gründlich mit den

Schlacken und Giftstoffen auf und stimmt
Verdauung . S .offwechsel und Blntbeschassenheit

in naiuriicher Weis » durch ungiftig»
Psianzcnsrrmenlr um.

Die ganze Entschlackungskur kostet Mk . 3 29
In alle» Apotheken , sicher in den Apotheken zu Calw

Teinach und Liebrnzell.

IMMMÜMlllM
hartnäckigen Husten . Luströhrenkatarrh . Keuchhusten
Brouchiatkatarrh . Ailhma etc. behebt und lindert selbst m

veralteten Süllen der schleimlösende

Dellheun 's Brust - und Lunyentee.
«reis Mb . 1 .25 . Zu haben in den Apotheken.

Hauplniederlagcn Alte Apathe .re Tain »,
Apotheke L . Mohl Liad Lieben,eit.

mit Inhalt . Abzuholen
gegen E nrückungsgebühr
aus dem Bürgermeisteramt

Verkaufe
morgen Mittwoch eine

Ksidi« «ill K«ll>
E . Harsch z. Schiff

Au verdau ,ent

r gm gmöimr

werden auch einzeln verkauft
Außerdem verkaufe ich

mehrere Meter
Sichen » und Tannenholz

gastob Schrots»
Monako«

^ü ' erürssLs küsclrrinxferi!

LisLs kriLre !» § sdrsmiL!

RLsLersi ! 5 §*ro2 . k

Statt Karten

.Schönbronn — Trossingen
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag,  den
12. Februar 1931, im Gasthaus zum »Löwen*
in Echänbronn slattsindeudcn

Hochzeitsfeier
freund lichst »Inzuladcn

Pnul Schaible, Kaufmann
Sohn des Fakob Schaible . Bauunternehmer,

Schönbronn

Else Heimburger
Tochter dr » 2ohs . Heimburger , KUsermeister,

Trofsingen
Kirchgang 12 Uhr

3n guter Lage Lalws wird

Laden zu mieten gesucht.
Schriftlich » Angrbatr unter P . Z . SS an dir Gr-

schSslsstelle diese» Blatt »» erdeten .

Verkaufe am Mittwoch

zWerzWr
tu»eiiikn

stziMW ReÄ
alles zusammen sür 29
soivie etwas Fraucnkiccher

sehr billig
Albert KnoN

Se .chirrhand '.ung
Bortladt

Aljenberg
Sine Partie schön«

Saugserkel
hat zu verkauf ««

Foh . Nothacker
Bei Kälte werden junge

Schweine am besten direkt
vom Züchter im Stall ge¬
kauft.

Zwei erstklassige trächtige

Kalbinnen
haben zu verkaufen oder
werben evtl , gegen Rinder
eingetauscht.

Gebe . Sch ' andere«
Unterreichendach

Ein«

Kuh samt Kalb

unter zwei die Wahl , setzt
dem Verkauf aus
Sri «drich Weist

Ackhengftett

üd deittv

Ms kgbsn
»ui

llelMü-HmAe- vllil killkßke-
istllUttüe » / Wi >rl !i -MMkS !i

TM MkllMi

s. MlW
Sr . IiettiiS

im vereinshan»
Mittwoch 8 U «

Im Austrag habe ich rin
kleineres

Emfamilien-
Haus

mit ELrlchen in ruhiger
Lag » zu verkaufen.

Reichert ZL

Verkaufe
einige neu»

Sofas
billigst , tausche auch gegen

üttere »in
Ernst Widmaier

am Markt

siUWülkirm
I«keldiiM
kr. siiniviiNer

SWOlt
WllWselt
LedrrA

empsichlt

N . Sauber

Omnsen
vo .Issilig 3 ? kll. 85

ftarineliille
2 plii .-lu »ier S5 Z

Nllllirll
v. i -̂ U I lllter 1 ^ 0

WlMlIkli-
KilMIülK

4 70 . L 100 gr . » S ^

IßllM! LSllkk

AWkstriißt
werden

Strümpfe
aller Art

Geschw. Stanger»
Altburgerftratz « 11

Brennessel - und
Birkenhaarwafser

für Haar « und Haarbode»
Flasche Mä . I/O bei

L . Ott » Vto ?on , Lslve.
Agendach

Dlirrcr Tieiikil-
Brcntivl!»

liefert billigst vors Ha »,
Foh . Wurster . Holzhauer

42 Ar

Wiese
au ? de - Steiurlnne <neben
der.: Schützenhaus ) verkauft.

Wer . sag « die Seschäst »»r,M»la >»ras»s bttlklttss
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